& 
2 


. . ne RETTET 


Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


E — 
e 


Im Verlage von Herrm. Goitfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenba rt, 
— ———— 2 —— —66 2 — — — ————— ERERETER > 
Mo- 118. Freitag, den 1. Oktober 1847. 


Berlin, vom 28. September. es 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Prinzen Friedrich Karl von 
reußen, Königl. Hoheit, und dem Premier- 
teutenant, Grafen Bismarck von Bohlen 
des Garde-Dragoner⸗Regiments, die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleihen. 
Berlin, vom 30. September. z 
Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
eruht, dem Poſt⸗Direktor Mettingh in Arns- 
berg den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit 
der Schleife zu verleihen. 8 1 
3 Stuck der Geſetzſammlung ‚enthält. unter 
Ne. de Allerhoͤchſte N ⸗Urkunde nebſt 
dem dazu gehörigen dritten Nachtrage zum Statut 
der Niedesſchleſiſch⸗ Märtifchen Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
chaft, betreffend die Emiſſion von 23,000 Stuͤck 
rioritaͤs-Obligationen über zuſammen 2,300,000 
hie. Courant. Vom 20ſten Auguſt d. J. 


oheit des Prinzen Friedrich abzuſteigen und an 
dem dort veranſtalteten Balle Theil zu nehmen. 
Von der Donau, vom 18. September. 

Magd. 3.) Man hört hier laut ausſprechen, 
daß es die ſeitherige Cabinetspolitik ſei, welche 
die vielen, jetzt in Oeſterreich beſtehenden Verle⸗ 
genheiten herbeigeführt habe. Und allerdings hat 
unſer Cabinet nach keiner Seite hin erfreuliche 
Aus ſichten. In Deutſchland iſt man feinem Spſteme 
nicht hold, weil man ſich daran gewöhnt hat, von 


hier aus das Stabilitätsprinzip und den Rück⸗ 
ſchritt allerorten unterſtützt zu ſehen; die Stände 
nicht nur in Böhmen, ſondern auch hier in Nie⸗ 
deröſterreich und in Stepermark, find mit Anfor⸗ 
derungen und Beſchwerden in einer ſo nachdrück⸗ 
lichen Sprache aufgetreten, wie fie eine ſolche 
früher nicht zu führen wagten; ſie erheben Klage 
über den Druck der alle Jahre ſich vermehrenden 
Beamtenzahl, die letzt ſchon die ungeheure Ziffer 
von 160,000 äberſchritten hat. Demnächſt ſteht 
die Eröffnung des Ungariſchen Landtags bevor, 
der ſehr ſtürmiſch zu werden droht. Hier ſcheint 
man nachgeben zu wollen, weil die Magyaren 
laut erklären, die Zeit des Hinausſchiebens und 
Zauderns ſei vorüber. Die Italieniſchen Händel 
ſind bekannt. Man weiß hier allgemein, daß die 
Lombardei nicht minder ſchwierig iſt, als die übri⸗ 
gen Italieniſchen Länder. Die Bewegung in Ita⸗ 
lien gewinnt aber gerade dadurch einen ſichern 
Boden, daß ſie den Papſt zum Hort und Leiter 
hat. In Tyrol führt man bittere Beſchwerde über 
die Jeſuiten, welche von der Regierung dort noch 

mehr begünſtigt werden, als in andern Theilen 
der Monarchie, was ſeine ſchlimmen Früchte bereits 
ſattſam getragen hat und noch ſchlimmere tragen 
wird. Endlich iſt Galizien in einem nichts weni⸗ 
ger als befriedigenden Zuſtande; der Adel grollt 
der Regierung, und wer mag es ihm nach alle 
dem, was vorgegangen, verargen, daß er unver⸗ 
ſötznlich iſt? Aber auch die Bauern find jetzt erſt 
recht ſchwierig und werfen nun den Haß, mit wel⸗ 
chem fie früher den Adel verfolgten, auf die kai⸗ 
ſerlichen Beamten, von denen ſte ſich betrogen 


uben, Gewiß iſt, daß ihnen die Verſprechun⸗ 
ie welche die Beamten machten, nicht gehalten 
worden ſind und auch nicht gehalten werden konn⸗ 
ten. Man hatte ihnen völlige Robothfreiheit ange⸗ 
kündigt und nun müſſen fie doch frohnden. Auch 
mißſällt ihnen, daß fie allmälig von dem Wahne: 
der Kaiſer habe die zehn Gebote abgeſchafft! zurück⸗ 
kommen. Nach und nach wird die lautere und 
klare, durch hunderte von Thatſachen belegte Wahr⸗ 
er über die Galiziſchen a bekannt. Es 
ſt ein ſchauerliches Nachtſtück, ſchauerlicher wie 
die dunkelſten Partieen der wildeſten Zeit in der 
Franzöfiſchen Revolution. Welchen Ausgang alle 
die zuſammenſtürmenden Verlegenheiten nehmen 
werden, vermag jetzt Niemand zu ſagen. 

Schwerin, vom 20. September. 

(H. C.) In Angelegenheiten der Mecklenbur⸗ 
giſchen Eiſenbahnen erfährt man, daß das Defi- 
eit 1,800,000 Thlr. betrage, und daß die Capita⸗ 
liſten, in deren Händen die größte Maſſe der 
Aetien ſich befindet, erklärt haben follen, fie wür⸗ 
den zu der für die nächſten Tage ausgeſchriebenen 
neunten Einzahlung keinen Pfenning hergeben. 
Sollte letzterer Fall, was jedoch ſehr zu bezwei⸗ 
feln iſt, wirklich eintreten und das Land, d. h. 
Regierung und Stäpde, keine Garantie für eine 
baare Anleihe oder für die Zinſen von Prioritäts⸗ 
Actien übernehmen wollen, ſo würde nach §. 5 
der Conceſſion der Geſellſchaft vom 20. Januar 
1846 von Seiten der Regierung eine Friſt zur 
Vollendung der Bahn geſetzt und, falls dieſe nicht 
innegehalten wird, zum Verkauf der Bahn ge- 

rikten werden müſſen. Die auf den 27ſten d. 

. ausgeſchriebene außerordentliche General- 
Berſammlung wird demnach um fo mehr eine 
eutſcheidende fein, als im ganzen Lande wohl nur 
eine Stimme darüber herrſcht, daß die Bahnen, 
nachdem fie einmal ſo weit gediehen find, unmög⸗ 
lich unvollendet liegen bleiben können. 

Vor einigen Tagen iſt der Oberbaurath Neu⸗ 
— Diet angelangt, um gemeinſchaftlich mit dem 

ireclor Arndt die der nächſten General ⸗Ver⸗ 
{en ung vorzulegenden Epecial- Anfhläge für 
3 eſterban der Eiſenbahnen zu revibiren. 
das an der Weſtſeite des Louiſenplatzes, eines 
der größten und ſchönſten in Norddeutſchland, be⸗ 
legene Empfangsgebäude, iſt am 15ten d. M. er⸗ 
offnet worden. 

Ulm, vom 23. September. 

Der aufgeregten Stimmung, welche Ausgang 

D faeregfen Sti 9, welche A 8 
Lene Woche in unſerer Stadt herrſchte, if 
zachträglich ein Menſchenleben zum Opfer ge⸗ 
allen. Ein betrunkener Pee rote, er 
Fant in der Nacht vom Dinſtag auf den Mitt- 
woch einen heimkehrenden Bürger an, Dieſer ruft 
die vorübergehende air e zu Hülfe, 
welche den ee er verhaftet und auf die 
Wache abführen will. Unterwegs entweicht er; 


der Unteroffizier der Patrouille ruft ihm ein mehr⸗ 
maliges Halt zu; er gehorcht nicht; da dringt ihm, 
genau auf der Stelle, wo ſich am Iften Mai die 
Reiterei und die Tumultuanten feindlich gegen⸗ 
über ſtanden, eine Kugel in den Schenkel. In 
Folge deſſen iſt er geſtern Vormittag verſchieden; 
der Unteroffizier if vorläufig in Arreſt gekommen 
und eine Unterſuchung eingeleitet worden. Die 
öffentliche Meinung ie mit ihrem Urtheil ſchnell 
fertig und ſagt ziemlich gleichlautend: „Es iſt ihm 
fein Recht geſchehen.“ Wit wollen dagegen auch 
nicht ſtreiten, können aber die Bemerkung nicht 
unterdrücken, daß, wenn das Unglück Einem aus 
dem Honoratioren⸗Stande begegnet wäre (der ſich 
im betrunkenen Zuſtande höchſt wahrſcheinlich auch 
der Patrouille entriſſen hatte), man vielleicht 
andere Anſichten hören würde. Und das iſt ſehr 
beklagenswerth. Dabei iſt nicht zu überſehen, 
daß das Militair in dieſem Augenblicke, weil 
ihm der befürchteten Unruhen wegen der ſehnlichſt 
erwartete Urlaab verweigert wurde, ziemlich er» 
bittert, und der verhängnißvolle Schuß auf Rech⸗ 
nung dieſer Erbitterung auch wohl theilweiſe zu 
ſetzen iſt, abgeſehen davon, daß vorher noch un⸗ 
terſucht werden müßte, ob die Patrouille wirklich 
zu dem äußerſten Mittel greifen mußte. Höhe⸗ 
rem Befehle zufolge find von den kaum beurlaub⸗ 
ten Soldaten wieder 40 Mann auf die Compagnie 
in die hieſige Garniſon zurück beordert worden. 
Auch die Schildwachen haben ſcharf geladen; im 
Uebrigen iſt von Aufregung oder gedrückter Stim⸗ 
mung nichts zu merken. 
Hamburg, vom 21. September. 

Unfere Börſe iſt in einer frit der Juli⸗Revolu⸗ 
tion noch nicht dageweſenen Meſtürzung und Ent 
muthigung. Jede Poſt auh England wird mit 
Zittern und Zagen erwartet; denn der furchtbare 
Schlag, welchen der dortige Handel in ſeinen an⸗ 
geſehenſten und, wie es ſeither ſchien, ſicherſten 
Repräsentanten erhielt, muß feine Rückwirkung 
auf den ganzen Weltoßrkehr üben. Man rechnet 
die Summe der ſeit den letzten drei Monaten in 
England Statt gefundenen Fallimente auf nahe 
an 80 Millionen Thlr. Iſt nun zwar dabei un⸗ 
fer Platz direct mit kaum mehr als 50,000 Thlrn. 
betheilſgt, fo weiß doch Niemand, von wo indi⸗ 
direct her der Blitz einſchlagen kann. Das Ge⸗ 
ſchäft befindet ſich dermalen in einer Kriſis, wo 
die zuverläſſigſten Garantieen nicht mehr ausrei⸗ 
chen. Der Fall eines Hauſes wie Reid, Irwi 
& Comp. muß den unmittelbaren Fall kuswärte 

er Häufer_ nah ſich ziehen, und wenn auch die⸗ 
elben in Schweden, Rußland und Frankreich — 
Herr Fould in Paris ſoll mit einer Million Frs. 
betheiligt fein — zu ſuchen find, fo läßt ſich doch 


gar nicht vorapsſagen, zu welchen ern z die Ver⸗ 


indungen führen, welche ſie mit hie 


t hieſigen Kaufleuten 
notoriſch unterhielten. Zu dieſem großen 


anke⸗ 


rotte des Waarengeſchäfts kommt noch das anhal⸗ 
tende Sinken aller Fords und Staatspapiere. 
(Berl. N. Es iſt nunmehr, nachdem der 
Entwurf des Wechſelgeſetzes hierher mitgetheilt 
worden, ganz entſchieden, daß Hamburg auf dem 
dazu ſich vorbereitenden Congreſſe durch einen 
Abgeordneten vertreten fein werde, deſſen Jnſtrue⸗ 
tionen dahin gehen, zu einer möglichſt engen Ver⸗ 
einigung bereitwillig die Hände zu bieten. Nicht 
allein unſere Juriſten, ſondern auch unſere Kauf⸗ 
leute, die vom praktiſchen Geſichtspunkte urtheilen, 
ſind Einer Stimme über die vortreffliche Arbeit, 
welche die Preußiſche Regierung mit dem gedach⸗ 
ten Entwurfe vorgelegt hat. Wohl nur zu billi⸗ 
gen iſt, daß der Hamburger Deputirte ein Kauf⸗ 
mann ſein wird, und wenn das Gerücht, welches 
den Senator Lutteroth bezeichnet, ſich beſtätigen 
ſollte, ſo könnte die Wahl nicht glücklicher aus⸗ 
gefallen ſein. Gewiß werden die von den ande⸗ 
ren Staaten zu Deputirten erkorenen Beamten 
ſeinem praktiſchen Rathe die gebührende Anerken⸗ 
nung angedeihen laſſen und die Wiſſenſchaft vermit⸗ 
teln mit der Erfahrung des Lebens. Von Bre⸗ 
men und Frankfurt ſollen gleichfalls Kaufleute er⸗ 
nannt fein. 
Frankfurt, vom 24. September. 
(Voſſ. 3.) Am Abend des Vorgeſtrigen fand 
u Darmſtadt im „Darmſtädter Hof eine Ver- 
n der die kirchliche Reform vertretenden 
Männer flatt. Es find u. a. zu nennen Üblich, 
der durch Akklamation zum Präſidenten ernannt 
wurde, Geh.⸗Rath Jonas, Prediger Jonas, Graf 
von Schwerin, Dr, Zille, Profeſſor Dittenberger, 
Sydow, Krauſe, Voigdt, Zittel, Todt, Dr. Freu⸗ 
deutheil u. ſ. w. Es wurden von mehreren An- 
weſenden ſehr intereffante Vorträge gehalten und 
mehrere die kirchl. Reform zu fördernden Beſchlüſſe 
efaßt, unter dieſen iſt namentlich der hervorzu⸗ 
eben, daß die „Kirchenzeitung! des Dr. Zille in 
eipzig als das Centralorgan der kirchlichen Re⸗ 
form anerkannt werden ſolle und die Verſamm⸗ 
iung trennte ſich erſt lange nach Mitternacht und 
wird die Darmſtädter Generalverſammlung ſomit 
auch für die Reformſache folgewichtig fein, 
Holländiſche Grenze, vom 23. September. 
Die Niederländiſche Regierung hat die erſten 
Schritte gethan, die ewigen Klagen wegen des 
Rhein- Flußbettes zu beſeitigen. Wie wir eben 
hören, hat fie Bevollmächtigte ernannt, welche 
das ganze Gebiet der Waal, des Rheines und 
der Aſſel bereiſen ſollen, um die Ufer, die Leinpfade 
und das Fahrwaſſer zu beſichtigen, die ſchadhaften 
und der Reparatur bedürſtigen Stellen aufzuzeich⸗ 
nen und dem Miniſterium Mittheilung zu ma⸗ 
chen. Beſtätigt ſich dieſe uns von ſehr zuverläſſt⸗ 
er Seite kommende Nachricht, ſo werden wir 
innen Kurzem die verſchiedenen Arme des Rhei⸗ 
nes neu aufleben ſehen. Werden die Tiefbauten 


mit gehöriger umſicht vorgenommen ſo wird es 
nicht allzu lange e, and wir werden den 
Rhein entlang directe Seeſchiffe bis Köln ſchwim⸗ 


men RE 
aris, vom 20, September. 

Ehegeſtern Nachmittage begaben ſich der König, 
die Königin, die Deren von Orleans, der Graf 
von Paris, Madame Adelaide und ſämmtliche an⸗ 
weſende Mitglieder der königlichen Familie gefolgt 
vom Kriegsminiſter ꝛc., aus dem Schloſſe von 
Compiegne in die Lagerabtheilung Orleans die 
ſie zu Fuß beſichtigten. In den bereitſtehenden 
Wagen fuhren fie dann nach den Lagern Nemours 
d'Aumale und Montpenſier. Der König ließ hier⸗ 
auf die ausgerückten Truppen die Revue paſſtren 
und ward mit der königlichen Familie überall von 
dem zahlreich verſammelten Poblifum mit lautem 
Beifall begrüßt. Abends ſpielte die Truppe des 
Theatre francais im Schloſſe. Geſtern langte 
Hr. Guizot in Compiegne an. Dem Commerce 
zufolge iſt der Ruſſiſche Generallieutenant Graf 
Medem zu den Manoeupres dort eingetroffen. 
Auf ſein Erſcheinen am Hofe, als das eines mit 
dem kaiſerlichen Vertrauen beſonders beehrten 
Mannes, wird viel Gewicht gelegt. 

(Hamburger Correſp.) Als der Moniteur 
die Ernennungs - Verordnung des Prinzen von 
Aumale zum General Gouverneur von Algier 
brachte, rief der entſetzte Conſtitutionnel: „Drei⸗ 
mal Wehe! aus und ſagte: „So etwas habe 
ſelbſt die Reſtauration nicht zu thun gewagt. 
Armer Conſtitutionnel! das war ja eben die Ur⸗ 
ſache, daß die Reſtauration fiel, weil ſie nicht 
wußte, wie viel man thun könne, wenn man es 
nur mit Methode und Manier thue. Die Charte 
iſt ſehr elaſtiſcher Natur und in den 17 Seſſionen, 
die feit 1830 gehalten worden find, hat man Tau- 
fende von Ge chen gemacht, die, wie die Sep⸗ 
tember-, die Aſſociations- und andere Repreſſiv⸗ 
Geſetze die Beſtimmungen der Charte geradezu 
aufheben. Aber auch an die Geſetze kehrt man 
ſich wenig, und die heutige Ernennung der Gene⸗ 
räle Reilhe und Dode de la Brunnerie beweifet die⸗ 
ſes wieder. Das Geſetz vom Aten Auguſt 1839 
über die Organiſation des Geueralflaabeg der 
Armee ſtellt unwiderruflich feſt, daß in Friedens⸗ 
zeiten nicht mehr als ſechs Marſchälle exiſtiren 
dürfen. Wir haben deren nun fünf: Soult, 
Molitor, Gerard, Sebaſtiani und Bugeaud — 
und zwei dazu macht: ſieben. Es dürfte nicht 
unintereſſant ſein, einige Details über die beiden 
neuen Marſchälle zu erhalten, die nur deshalb ſo 
eilig befördert wurden, um den Herzog von Au⸗ 
male an die Reihe zu bringen, für den die Gene⸗ 
ralgouverneurs-Stelle von Algier den Vorwand 
zur Ertheilung des Marſchallſtabes giebt. Reilhe 
fonnie man nicht übergehen, ohne die öffentliche 
Meinung allzu ſehr aufzureizen, und Dode de la 


—_ 


Bru e hakte man für die Leitung und ſo raſche 
. der Befeſtigungen von Paris den 
Marſchallsſtab verſprochen. Jetzt find keine be- 
deutende Competenten mehr vorhanden und fo 
wird der Herzog von Aumale den nächſten Feld⸗ 
zug in a oder in Marokke commandiren, 
und dann Marſchall werden. 
D. A. 3.) Die Börſe iſt noch immer krank, 
ſehr krank; fie ſiecht ſeit länger als zwei Mona- 
ten an einer anhaltenden Baiffe oder vielmehr 
an einem bösartigen Wechſelfieber, iu welchem 
roſt und Hitze ſie ſich abwechſelnd zuwerfen. 
koch iſt gar nicht abzuſehen, wann und wie dieſe 
leidige Krankheit ſich beſſern wird, womit alle 
öffentlichen Effeeten behaftet ſind. Die Iprocen- 
tige Rente if feit Anfang dieſes Monats beinahe 
um 2 Fr. gefallen; die Nordbahn ⸗Actien, einmal 
ſchon 10 Frs. unter Pari, ſtehen nur noch eine 
Kleinigkeit über ihren Nennwerth, und die Curſe 
der andern Eiſenbahnen gehen mehr oder weniger 
herunter. Die vielen Franzöſiſchen Eisenbahn 
actien, die aus England herübergeſchickt und im 
Auftrage dortiger Häufer verkauft werden, drücken 
auf den hieſigen Platz, der in einem Augenblicke, 
wo das Geld rar iſt, zu ſchwache Schultern hat, 
um die Laſt aller dieſer Valuten zu tragen, und 
ſo kommt es, daß dieſelben von Tag zu Tag an 
Werth verlieren. Ueberdies ſind einige Pariſer 
Häuſer bei den letzten Engliſchen . 
deren koloſſale Bankrottmaſſe ſich au ‚mehr als 
100 Millionen beläuft, ſtark compromittirt, und 
ebenfalls genöthigt, wie mau hier ſagt, Pfeile 
aus allem Holze zu ſchnitzen. Das Sinken der 
Staatspapiere hat andere Gründe. Erſtlich ſpukt 
es augenblicklich an vielen Orten und man fürch⸗ 
tet ſich vor den Revolutionsgeiſtern oder vielmehr 
vor den Armeen, die man dagegen ausſchicken 
muß; ſodann haben die Capitaliſten, die die be⸗ 
vorſtehende Anleihe machen wollen, ein Intereſſe, 
wenn auch gerade keinen eimbriſchen Schrecken 
hervorzubringen, der für den Staatseredit und 
alſo auch für ſie gefährlich wäre, doch wenigſtens 
einen leiſen Druck auf die Curſe auszuüben, in⸗ 
dem ſie ſo lange auf die Baiſſe hinarbeiten, bis 
die Anleihe ausgegeben wird, damit ſie dieſelbe 
fo billig als möglich bekommen. Vielerlei Ge. 
rüchte laufen in dieſer Beziehung herum. Es 
heißt allgemein, der Finanzminiſter habe ſich mit 
den künftigen Contrahenten der Anleihe wegen 
ihrer impertinenten Bedingungen und übertriebe- 
nen Anſprüche überworfen. Herr von Rothſchild 
habe ſich bereit erklärt, die Anleihe zu überneh- 
men, jedoch nur unter ähnlichen Bedingungen, 
wie ſie ihm kürzlich von der Regierung eines an- 
deren Landes contractmäßig zugeſtanden worden, 
die aber in einem Lande, wo Oeffentlichkeit 
herrſcht, platterdings nicht eingehbar ſind, weil, 
wenn das Publicum fie erführs, jeder Staats. 


eredit mit Einem Schlag unfehlbar aufgehoben 
14 würde. Alle huldreichen Worte — er⸗ 
auchten Perſon in Schloß Eu haben Herrn von 
Rothſchild nicht bewegen können, von jenen her⸗ 
den Bedingungen abzugehen. Uebrigens iſt das 
nicht allein Verſtocklheit von feiner Seite; er 
kann nicht anders. Das Rothſchild'ſche Haus iſt 
eben nicht in der Lage, eine Anleihe von 350 Mill. 
fo mir nichts dir nichts zu conttahiren. Einmal 
iſt Rothſchild's Activcapital mit den verdächtigſten 
und unedelften Subſtanzen verſetzt, es iſt eine 
Miſchung, die weit davon entfernt iſt, korinthiſche 
Maſſe zu ſein. Seine Geldmittel ſind freilich 
höchſt bedeutend, aber in hunderterlei Unterneh⸗ 
mungen verſtrickt und keineswegs ſo liquid, wie 
man gewöhnlich glaubt. Andererſeits iſt das 
Rothſchild'ſche Haus, in Folge der ungeſchickten 
und unglücklichen Anleihen und Finanzoperationen, 
die es in der letzten Zeit einmal über das andere 
gemacht, bei den Capitaliſten und Geſchäftsleuten 
der höhern Klaſſe, wenn auch nicht um feinen ganzen 
Credit, doch um einen guten Theil deſſelben ge⸗ 
kommen. Es ſteht nicht mehr im Zenith ſeiner 
Macht, die bereits merklich geſunken. Die Schwäche 
der Regierung macht ſeine einzige Stärke. Herr 
von Rolhſchild iſt wirklich der Herr und Meiſter 
des furchtſamen, nichtsnutzigen Spſtems, welches 
auf Frankreich laſtet; er weiß das fo gut, daß es 
ihm begegnet iſt, mehr als ein Mal wie der keckſte 
conſtitutionelle Monarch zu jagen: „Ich habe die 
Majorität in der Kammer !“ Allerdings, noch iſt 
Herr von Rothſchild der König der Finanz; aber 
ihr Kaiſer wird er nicht werden, denn bereits 
ſcheinen die feindlichen Elemente zu ſeinem Sturze 
verſchworen. Wie wird es krachen, wenn der 
Papierdrache mit feinem ungeheuern Schweif von 
Coupons platzt, wenn der Lumpenrieſe über ſeine 
dreiprocentigen Beine ſtolpert und unter der Me» 
talliqueslaſt zu Boden fällt! Warum aber auch 
unklugerweiſe zu dem Glauben beitragen, Frank- 
reich, des königlichen und militairiſchen Despotis⸗ 
mus ledig, krümme ſich mehr als je unter dem 
finanziellen Despotismus. Hat der ſchönſte Thron 
der Welt, der in drei Mal vierundzwanzig Stun⸗ 
den zu Grunde ging, Herrn von Rothſchild auf 
den Wahn bringen köanen, daß die Millionen ſo⸗ 
lidere und größere Vorrechte hätten als das königl. 
Blut Ludwig's des Heiligen, Heinrich's IV. und 
Ludwig's XIV.? Wenn drei Mal vierundzwanzig 
Stunden hinreichend geweſen, eine achthundert⸗ 
jährige Dynaſtie in Trümmer zu zermalmen, wie 
viele Minuten brauchte es da nur, um ein Millio- 
nairvermögen von einigen Jahren zu Staub zu 
machen? Herr von Rolbſchild ſcheint uns in der 
That nicht genug durchdrungen von den Klugheits⸗ 
regeln, welche vorſchreiben, daß man ſein Glück 
verberge, feinen Flor verheimliche und den Neid 
entwaffne. Es mag gewiſſe Parvenusnerven 


ganz angenehm kitzeln, wenn ein ehemaliger Mi⸗ 
niſterconſeilpräſſdent von altem Adel ſtundenlang 
im Hotel Rothſchild antichambrirt, um einige 
lumpige Eiſenbahnaktien zu erſchnappen; wenn 
Prizeſfinnen von Geblüt zu gleichem Zwecke mit 
dem Haufe Rothſchild correſpondiren und ihm ihre 
Ehrencavaliere ſchicken, — aber wozu das Schick⸗ 
fal ermüden? Herr von Rothſchild ſpielt ein 
Spiel, bei dem man am Ende immer verlieren 
muß, man mag fo viel einfegen und fo viel ge⸗ 
winnen als man will. 

Seit der Julirevolution haben ſieben Per- 
ſonen den Poſten eines Conſeilpräſidenten beklei⸗ 
det. Herr Lafitte, der Marſchall Soult, Herr 
Caſimir Perier, der Herzog von Broglie, Graf 
Molé, Herr Thiers, abermals Marſchall Soult, 
und Herr Guizot. 

Am 29. d. f S 
verny die Beiſetzung der Leichen des Ex⸗Königs 
von Holland (Louis Bonaparte) und ſeines 
Sohnes, des Herzogs v. Montfort, ſtatt. Der 
Teſtaments Executor des verſtorbenen Ex-Kö⸗ 
nigs, General Arrighi, Herzog v. Padua, macht 
hierzu im Moniteur an alle Jene, die eine freund- 
liche Erinnerung an den Kaiſer und feine Fa- 
milie haben, die Einladung, dem Trauergottes- 
dienſte beizuwohnen. Die Herren werden nur in 
Uniform oder Trauerkleidern, die Damen nur in 
großer Trauer zugelaffen. 

Briefe aus Gibraltar vom 10ten d. M. beſtä⸗ 
tigen, daß die Stämme der Hachans und Beni- 
Amer in Marokko auf Befehl des Kaiſers vertilgt 
worden find, und daß Abdel⸗Kader ſelbſt, von 
Mauren angegriffen, die Provinz des Riff räumen 
mußte, wo er ſich ſchon zwei Jahre gehalten hatte. 
Der Kaiſer hat dieſen erſten Sieg ſogleich be⸗ 
nutzt, — ſein Sohn, Sidi Mohammed, und ſein 
Feldherr, Faradſchi, griffen Abd⸗el-Kader bei Taza 
an, warfen ihn zu den Beni⸗Said im Riff, hier 
wurde er abermals verfolgt, von dem Beni⸗Omani 
verrathen und mußte ſich in die Wüſte des An⸗ 
gad, auf dem rechten Ufer der Maluia, flüchten. 
Er ſoll orrwundet ſein, ja das Gerücht ſeines 
Todes circulirte, hat ſich aber nicht beftätigt. 

Der wegen falſchen Zeugniffes zu zehnjähriger 
Gefängnißſtrafe verurtheilte Vincent d'Ecquevilley 
wurde geſtern auf Befehl des Polizeipräfekten aus 
der Conciergerie nach der Mairie des elften Ars 
rontiffemenis gebracht, wo in Gegenwart feines 
Vaters und ſeines Anwalts Lamalle, ſo wie des 
Marquis de Jouffrop und des Geuerals Prim als 
fan für die Braut Dem. Marie Felieits David, 
eine Vermählung mit derſelben erfolgte. Die 
kirchliche Trauung geſchah nachher in der Kapelle 
der Conciergerie. 

Madrid, vom 19. September. 

Der Heraldo beſtätigt das Gerücht, daß die 

egierung den beſtimmten Befehl an die Gren⸗ 


ndet in der Kirche St. Leu⸗Sa⸗ 


zen geſchickt habe, dem General Eſpartero nicht 
zu geſtatten, den Spaniſchen Boden zu betreten. 
= Grund für dieſe Maßregel wird angeführt, 
ei der Ernennung Efpartero’s zum Senator fer 
zugleich beſtimmt worden, daß er nicht vor Ab⸗ 
lauf einiger Monate nach Spanien ſolle zurück⸗ 
kehren dürfen, und zudem fol die Regierung ber 
fürchten, daß ihm von der Einwohnerſchaft von 
Madrid ein großer Empfang bereitet werden 
würde. In einem Schreiben aus London, welches 
der Heraldo veröffentlicht, wird übrigens ver⸗ 
ſichert, Eſpartero habe häufig auf das beſtimmteſte 
erklärt, er werde nie in Folge einer Amneſte nach 
Spanien zurückkehren, wofern ihm nicht förmliche 
Genngthunng ertheilt würde für das Unrecht, wel⸗ 
ches man ihm zugefügt, als wan ihn zum Ver⸗ 
räther am Vaterlande erklärte. 

Wunderbare Dinge gehen hier vor; wir haben 
auf einem Vulkane gelebt und hatten keine Ahnung, 
daß wir alle in die Luft geſprengt werden ſollten, 
wenn Sir L. Bulwer nicht für uns wachte. Am 
14ten d. Mts. Abends waren alle Miniſter im 
Theater del Circo; plötzlich dringt ein Agent des 
Engliſchen Geſandten in die Loge des Herrn Sa⸗ 
lamanca und meldet ihm, daß eine Verſchwörung 
auf dem Punkte ſtehe, auszubrechen, und daß es 
ſich um nichts Geringeres handle, als die Königin 
zu ermorden. Die Generale, die ſich an die 
Spitze der Bewegung ſtellen ſollten, wurden na⸗ 
mentlich bezeichnet, gemeldet, daß mehrere Mo⸗ 
derados, namentlich Herr Sartorius, Geld unter 
die Truppen vertheilt hätten, und hinzugefügt, es 
bleibe kein anderes Mittel, als den General Rare 
vacz ſchnell zu verhaften. Die Miniſter begaben 
ſich zur Königin, dieſe aber, wie es ſcheint eſſer 
unterrichtet, antwortete ihnen: „Laßt ung nicht 
voreilig ſein; wenn die Verſchwörung ausgebro⸗ 
chen iſt, wollen wir handeln „Die Ver ſchwörung 
brach nicht aus, die Verläumdung wurde bekannt 
und ein allgemeiner Schrei der Entrüſtung erhob 
fih gegen Herrn Bulwer. Diefer Lärm ward fo 
allgemein, daß die offizielle Gaceta folgende Er⸗ 
klärung brachte: „Wir find ermächtigt, das Ge» 
rücht, als habe der Engliſche Botſchafter 4 Per⸗ 
ſonen oder eine politiſche Partei angeklagt, gegen 
die Königin oder ihre Regierung zu conſpiriren, 
für durchaus falſch zu erklären.“ Allein der heu⸗ 
tige Heraldo beharrt trotz des Dementis auf ſei⸗ 
ner Behauptung und fagt, nicht der Botichafter 
ſondern der Privatmann Bulwer habe dem Min 
ſter des Innern die vertrauliche Mitheilung zu⸗ 
kommen laſſen. Herr Sartorius und andere ein⸗ 
. Moderados haben ſich nun an den In⸗ 

izminiſter Goyena gewendet und 9805 eine 
ſtrenge Unterſuchung, damit endlich die Wahrheit 
an den Tag komme. 

London, vom 20. September. 
Man hat Grund, anzunehmen, daß Lord Pal⸗ 


merſton das Franzöſiſche und Oeſterreichiſche Ka⸗ 
binet in 1 Sprache mit dem Ent⸗ 
N der Königin Victoria und ihrer Miniſter 
ekannt gemacht hat, ſich jeder ungebörigen Ein⸗ 
miſchung in die inneren . des ſüd⸗ 
lichen Italien zu widerſetzen. Der König von 
Sardinien iR durch den Beiſtand Englands er- 
muntert worden, die unabhängige Stellung ein⸗ 
en welche feine jetzige Politik gegen feine 

achbarn auszeichnet, und wenn das in Antrag 
Be Opfer Spaniens der Preis iſt, das die 

eutralität der Franzöſiſchen Regierung auf der 
Südſeite der Alpen erkauft hat, ſo ſind die Eng⸗ 
liſchen Miniſter wenig geneigt, den Zweck einer 
ſolchen Combination in irgend einer der beiden 
Halbinſeln zu reſpektiren. 

Eine Deputation von Neweaſtle iſt hier einge⸗ 
troffen, um der Regierung die traurige Lage der 
Kohlengruben⸗Eigenthümer vorzuſtellen. Das Ge- 
ſchäft ſoll fo darnieder liegen, daß, falls keine 
Bio gewährt würde, 6000 Arbeiter ſogleich außer 

rod geſetzt werden müßten. Sie verlangen nun 
eine Emiſſion von 5 Millionen Pf. St. Bank⸗ 
noten auf 6 Monate gegen ſichere Hypothek. 
Sollte ſie verweigert werden, ſo dürften, meint 
die Morning Poſt, nicht allein die Kohlengruben 
von Northumberland, ſondern auch die Spinne⸗ 
reien von Laucaſhire ſtill ſtehen. 

In Liverpool ſoll ein fernerer Bankerott auf 
dem Aktienmarkte und zwar zu 300,000 Lſtr. vor⸗ 
gekommen ſein. — Man berechnet den Betrag der 
durch ſeit Kurzem eingeſtellte Zahlungen und wirk⸗ 
liche Falliſſemente verlorenen Summen in den drei 
Königreichen auf ungefähr 9 Millionen. — An der 
heutigen Börſe ſchien man nicht ohne Beſorgniß 
u fein, daß die commerciellen Nachrichten aus 

ſtindien einen nachtheiligen Einfluß auf die 
Stellung eines oder des anderen mit China und 
DOſtindien in Verbindung ſtehenden Hauſes äußern 
werden. 

Das Dampfſchiff „Thames“, welches St. Tho- 
mas am 31. Auguſt verlaſſen hat und am 21ſten 
September in Southampton angekommen iſt, bringt 
aus Port au Prince vom 22. Auguſt die Nach⸗ 
richt, daß ſich, in der Abweſenheit des Präſiden⸗ 
ten Soulougue, ein General Similien in Port 
au Prince empört, ſich des Regierungspalaſtes 
bemeiſtert habe und der Regierung an der Spitze 
einer Abtheilung Infanterie, Kavallerie und Ar- 
killerie Trotz biete. Der Präſident hat einen ſei⸗ 
ner Miniſter abgeſchickt, um die Infurgenten auf 
dem Wege der Güte zur Nachgiebigkeit zu brin- 
gen, derſelbe Hatte aber nichts ausgerichtet, und 
man hegte nun keinen Zweifel daran, daß die 
Regierung unverweilt eine Truppenmacht zur Be⸗ 
zwingung der Rebellen abſchicken werde. 

Admiral Parker iſt am 10ten d. M. mit ſeiner 
Flotte in Malta angelangt. 


Leute mit Patronenmachen. 


Die Indiſche Poſt dringt Nachrichten aus Eal- 
cutta bis zum Eten Auguf. Sie en durchaus 
nichts Bemerkenswerthes. Die Nachrichten aus 
China haben einen bedrohlichen Charakter. Die 
Engliſch⸗Indiſchen Truppen ſollten aus Hong⸗ 
Kong zurückgezogen werden und nur ein Detade- 
ment des 9öſten Regiments und eines der Tirail- 
leurs ſollten daſelbſt bleiben. Allein Sir John 
Davis iche das Königl. Irländiſche und das 42ſte 
Inländiſche Regiment aus Madras zurückbehalten. 
In Hong⸗Koug war man der feſten Ueberzeugung 
daß neue Unruhen ausbrechen würden und da 

die Inſel Tſchuſan wieder beſetzt werden müßte. 

Athen, vom 12. September. 

(A. 3.) Theodor Grivas lebt in Prevefa, 
wirbt offen und ungehindert Soldaten an, bezahlt 
gutes Lohn und reichliches Handgeld, erhält Zu⸗ 
ſendungen von Musketenkugeln und Pulver aus 
Santa Maura und beſchäftigt ſeine angeworbenen 
a Er und ſeine Ge⸗ 
fährten wohnen noch immer im Gebäude des Eng⸗ 
liſchen Conſuls, und dieſer hat es bis jetzt flets 
möglich zu machen gewußt, daß die Befehle des 
Divans aus Konſtantinopel an den Paſcha von 
Janina, die ſchon lange den Grivas nach Adria⸗ 
nopel verſetzten, nicht befolgt wurden. — Der 
Rebelle Krieziotis befindet ſich noch in Chios, 
und die Gerüchte über feinen durch Brand am 
Arme erfolgten Tod wurden durch andere, die 
ſeine volle Geneſung behaupteten, zweifelhaft ge⸗ 
macht. Die Gemeinde von Ipſara hat dem Krie⸗ 
ziotis 300 Kolonnaten überreicht, und ein Ver⸗ 
wandter des Paſchas von Chios hat ihm 10,000 
Drachmen zur Beſtreitung feiner täglichen Aus⸗ 
gaben übergeben laſſen. 

Konſtantinopel, vom 8. September. 

Bedrhan Bey iſt noch nicht angelangt. Er 
reiſt gemächlich mit ſeinem Harem und einem Ge⸗ 
folge von zwei Bataillonen regelmäßiger Truppen. 
Omer Paſcha ſoll nach Albanien beſtimmt ſein. 
Die Nacht der Kraft zu feiern begab ſich der Sul⸗ 
tan vorgeſtern nach der Moſchee Eyubs. Von 
Morgen an bleiben die Pfortebüreaus verſchloffen. 
Die Feſte zu Haidar Paſcha ſind für eine Woche 
nach dem letzten Bairamsfeiertag angekündigt. 

Die Cholera iſt bis Erzerum vorgeſchritten. 
Sie ſoll übrigens minder verheerend ſein als 


früher. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 24. Sept. Ueber die Errichtung von 
elektro⸗magnetiſchen Telegraphen und deren Ver⸗ 
bindung mit den Eiſenbahnen werden wir näch⸗ 
ſtens ein Geſetz erhalten, das unſeren jetzigen 
Zuſtänden entſpricht, den Direktionen der Eiſen⸗ 
bahnen aber, wie dem großen Publikum, wohl 
nicht ganz genehm ſein möchte. Jede Eiſenbahn 
ſoll dadurch die Freiheit erhalten, Telegraphen 
anzulegen, auf welchen der Handelsmann ſowohl, 


wie Jedermann, telegraphiſche Nachrichten beför⸗ 
dern kann; das telegraphirende Perſonal ſoll ſe⸗ 
doch aus Beamten des Staats beſtehen, die dem⸗ 
ſelben für das, was ſie thun, verantworklich ſind. 
Alle zu telegraphirende Nachrichten müſſen über- 
dieß cenfirt werden, fo daß nichts ohne Wiſſen 
und ohne Genehmigung der Behörden und ihrer 
Beamten geſchehen kann. Es iſt mit dieſem 
neuen Geſetze daher wie mit manchen andern, 
bei denen die Freiheit der Bewegung an die 
Spitze geſtellt wird, bis auf die Ausnahmen, welche 
dahinter folgen, die aber gewöhnlich ſo zahlreich 
find, daß fie das Zugeſicherte wieder aufheben. 
Ob unter dieſen Bedingungen die Eiſenbahnen 
die großen Koſten anwenden werden, welche ein 
or -magnetiſcher Telegraph erfordert, ſteht 
noch dahin. 

Potsdam, den 28. Septbr. (V. Z.) Am 15. 
Oktober, dem Geburtstage Sr. Maj. des Königs, 
wird die neu erbaute Friedenskirche bei Sansfonei, 
wie verlautet, eingeweiht werden. Dieſes herr⸗ 
liche Bauwerk, welches nach den Entwürfen von 
Perſins unter des Ober⸗Baurath Hru. Stün⸗ 
kels Oberleitung durch den Hofarchitekten Hrn. 
von Arnim aufgeführt worden, iſt jetzt ſeiner 
Vollendung nahe. Der ſchöne Bau iſt ſehr ſehens⸗ 
werth, weniger durch Großartigkeit als durch den 
reinen Geſchmack und die einfache ächt Königliche 
Pracht im innern Aus bau. 

„Münſter, 20. Sept. (Elbf. Ztg.) Geſtern 
Abends wurde hier dem Landtags⸗Deputirten von 
Vin cke von den Bürgern ein Ständchen gebracht. 
Es erſchallte fern hin das faſt endloſe Hoch, wel⸗ 
Ges dem weßrhaften Vertheidiger des Rechts⸗ 
bodens gebracht wurde. Reden waren polizeilich 
unterfagt. R 

Könsnsserg, 16. Sept. (Närnb. K.) Am 
geſtrigen Tage hat nunmehr die Dieziplinar-Un- 
terſuchung gegen den Schuldirektor Sauter ihren 
Anfang genommen. — Gleichzeitig wurden Sau⸗ 
ter, Subrektor Wechsler und andere Lehrer, die 
früher der hiefigen freien Gemeinde angehörten, 
vor die Regierung geladen, um nachzuweiſen, in 
welcher Weiſe fie ihren Rücktritt zur evangeli⸗ 
ſchen Landeskirche bewerkſtelligt haben, weil fie 
ſonſt ihre Lehrerſtellen verlieren müßten. Der 
Nachweis kaun ihnen nicht ſchwer werden, da fie, 
als vor einem Jahre in der freien Gemeinde aus“ 
gebrochene Zwiſtigkeiten ihren Austritt bewirkten, 
deo ſelben wie ihre ernente Zugehörigkeit zur evan⸗ 
geliſchen Kirche dem Magistrate anzeigten und 
nach dem Landrechte in ſolchen Fällen die aus⸗ 
drückliche Erklärung genügt, 

Ueber die Anweſenheit Sr. Majeſtät des Rö⸗ 
nigs im Kölner Dom enthält die „Kölner Ztg. 
vom 26. September Folgendes: „Nachdem Se. 
Mafeſtät von Seiten des Dombau- Vereins- Vor⸗ 
ſtandes und des Dom Baumeiſters, Regierungs- 


Raths Zwirner, empfangen worden war, gedachte 
der Erzbiſchol, Johannes von Geiſſel, umgeben 
von feinem Domkapitel, in einer feierlichen An⸗ 
7 7 8 959 05 und der lebendi⸗ 
5 womit des Königs Majeſtät das 

Gott geweihte Werk jo kräftig eee 
Die bei der Grundſteinlegung im Jahre 1842 ge⸗ 
ſprochenen Königlichen Worte: „„Der Dom von 
Köln — das bitte Ich von Gott — rage über 
dieſe Stadt, rage über Deutſchland, über Zeiten, 
reich an Menſchenfrieden, reich an Gottesfrieden, 
bis an das Ende der Tage, brachte der Erzbi⸗ 
ſchof mit den bei anderer Veranlaſſung geſproche⸗ 
nen: „„Ich und Mein Haus, wir wollen dem 
Herrn dienen , in ſinnvolle Verbindung und hob 
hervor, wie wohl nirgend anders ſo, als gerade 
hier in dieſem durch die Gnade Sr. Majeſtät ſich 
erhebenden Tempel die ganze Tiefe dieſes hohen 
Gelübdes empfunden und daher die innigſten Ge⸗ 
bete für den König und Sein Königliches Haus 
täglich zu Gott gerichtet würden; er ſchloß hier⸗ 
auf mit der Bitte, daß der Allmächtige den hohen 
Protektor des Dombanes die Vollendung des gan⸗ 
zen Domes bis zu den Kreuzesblumen auf den 
beiden Thürmen erleben laſſen möge, und mit 
dem Wunſche, daß des Königs Majeftät im Jahre 
1848, an dem 8 Jubiläum der 
Gründung des Domes, ſeiner Eröffnung beiwoh⸗ 
nen und ſo die Weihe dieſes ſchönen Feſtes er⸗ 
8 möge. Der König dankte, ſichtbar ergrif⸗ 
en, auf dieſe herzliche Anrede und folgte nun 
mit Seinen erhabenen Gäſten ins hohe Chor, 
woſelbſt unter Direktion des Muſik⸗ Direktors 
Weber und des Kapellmeiſters Leibl der Männer⸗ 
geſang-Verein ergreifende Kirchengeſänge mit ge⸗ 
wohnter u a ausführte, worüber des Königs 
Ma jeſtät fi ſelbſt auerkennend ausſprachen. 
Hierauf beſichtigten die höchſten und hohen Herr⸗ 
ſchaften die Merkwürdigkeiten des Domes, worune 
ter namentlich auch die beiden neuen Fenſter in 
der Agnes Kapelle und das jüngft refinurirte 
Grabmal des Gründers des Domes, Konrad's 
de Hochſtaden, den Allerhöchſten Beifall auf ſich 
zogen, bei welcher Gelegenheit der Verfertiger 
der zierlichen Statuetten dieſes Epitaphs, Bi 5 
hauer Mohr, die Ehre hatte, Sr. Majeſtät vor⸗ 
geſtellt zu werden. Beim Eintritt in die Ban⸗ 
dalle waren Se. Majeſtät freudig überraſcht durch 
den Anblick des "2 aufſteigenden Mittelſchiffes, 
ſo wie der beiden Portale, wovon das nörd iche 
ganz für Vereinsrechnung erbaut worden iſt. Die 
aus dem Bageriſchen Vereins⸗Fonds ausgeführten 
wölbe auf der Nordſeite des Domes gaben 
Sr. Mafeſtät Veranlaſſung, Sich gegen den Alte 
weſenden Kronprinzen von Bayern fehr anerken⸗ 
nend auszuſprechen, und nachdem noch einige 
Operationen auf den Baitgeräflen in Gegenwart 
des Königs ausgeführt worden, geruhte Aller⸗ 


öhftverfelbe, auch die Steinmetz- Werkpütte zu 
Vehdigen und durch die huldvolle Theilnahme die 
Luſt und Liebe zu dem ſchwierigen Werke bei 
allen Mitwirkenden zu beleben. 

(H. C.) Die arge Noth der Zeit und andere 
Verhältniſſe mögen das Ibrige dazu beigetragen 
Gaben, daß in den letzten Fahren die Beiträge 
um Kölner Dombau nicht mehr fo reichlich flie- 
gen wollten, als namentlich zu Anfang dieſes 

ecenniums. Die Kölner gedenken deshalb, der 
laugſam abſterbenden Begeiſterung für „das große 
Monument Deutſcher Kunſt und Deutſcher Natio⸗ 
nalität“ neue Nahrung zu geben, und zwar durch 
ein Jubelſeſt im großartigſten Styl. Dieſes Feſt 
ſoll nach Verlauten künftiges Jahr, dem 600ſten 
nach der Grundſteinlegung des Domes durch Kon⸗ 
rad von Hochſtade, ſtattfinden, und bei Gelegen⸗ 
heit deſſelben erwartet man ſowohl den König 
von Preußen, wie auch Papſt Pius IX. nach Köln 
kommen zu ſehen. . 

Die „Sieben Todſünden“ womit Herr Eugen 
Sue ſeit zwei Jahren das Publikum bedroht, 
werden nun wirklich von Ende Oktobers an im 
„Conſtitutionnel“ erſcheinen, und zwar nicht als 
ein, ſondern als ſieben völlig für ſich beſtehende 
Romane. Jede Todſünde iſt ein Roman. Die 
Namen der Todsünden, beziehungsweiſe der Ro⸗ 
mane find: P’Orgueil (der Hochmuth), la Luxure 
(die Unkeuſchheit), la Paresse (die Faulheit), 
In Gourmandise (Schwelgerei), IEnvi (der Neid), 
PAvarice (der Geiz) und la Colere (der Zorn). 
Der erſte dieſer Romane, der Hochmuth oder die 


Herzogin: wird in drei Bänden erſcheinen. 
Berlin - Stettiner Eiſenbahn 
Frequenz in der Woche vom 19. Septbr. bis incl. 25. 
September 1847: 
auf der Haupt⸗Bahn 6476 Perſonen. 
Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— nnn nage dad, 
September. | | 1 


&| br. | 2 Up. 10 ub: 
Warometer in 72⁵ 336,38 337,13“ 339,07% 
Variſer Linien 129. 339,48“ 339,50“ | 339,96 
auf o“ redu int. 9 
Thermometer 29.1 70 . 10,8° I+ 71° 
nach Neaumur 28. + 4 + 8, 1+ 613° 


1 Herzliche Bitte. 3 

An einem der letzten Auguſtſonutage wurde in dem 
u meiner Pfarrei gehoͤrigen Dorfe Schwennenz der 
ebermeiſter Prüs von einem Gewitterfchlage, der zu⸗ 
gleich ſein Da anzündete und in Aſche legte, nieder⸗ 
geworfen und kam erſt nach geraumer Zeit wieder zu 
ich, zum vollen Wiedergebrauche 6705 Glieder erſt vor 
Kurzem und durch angewandte rztliche Hülfe. Der 
Mann hat nun neben dem uͤbrigen, durch den Brandſcha⸗ 
den verurſachten nicht unbedeutenden Verluſt fein ſaͤmmt⸗ 


— 


liches Webergeraͤth eingebüßt, und dieſes muß unge⸗ 
ſaͤumt wieder erſetzt werden, wenn nicht eine faſt nie 
wieder abzugleichende Lücke im Broderwerbe entftehen 
ſoll. Dringend und herzlich bitte ich edle Menſchen⸗ 
freunde um milde Verabreichung einer kleinen Beiſteuer 
zur Wiederbeſchaffung der genannten Geräthe, und wol⸗ 
len Herr Kaufmann v. Melle, Herr, Redakteur Alt⸗ 
vater und Herr Zimmermeiſter mmerling die 
Güte haben, die Gaben der Liebe zur weitern Befördes 
rung entgenzunehmen. 

Barminslow im Amte Stettin, den 24. Sept. 1847. 

2 Hildebrandt, Paſtor. 
Sonnabend, den 2ten Oktober, von halb 5 zu halb 6 Uhr, 
25 ritte Vesper 

in der Jakobikirche. Eintritt unentgeldlich. Text iſt fuͤr 
eine beliebige Gabe am Eingange zu haben. Nach der 
Vesper Collecte fuͤr Arme. Dr. Loewe. 


— ———————.öä —ͤ— — — — 
Die Mitglieder des Philadelphia-Vereins werden zu 
der am Zten Oktober, Nachmittags 3 Uhr, im Schuͤtzen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Verſammlung eingeladen. 
Der Vorſtand. 


Zu der öffentlichen Prüfung 
der Schuͤler der franzoͤſiſchen Knabenſchule, 
welche Sonnabend den 2ten Oktober, Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 23 Uhr, im Saale der Eliſabethſchule 
Statt finden wird, ladet der unterzeichnete Vorſteher 
der Schule ergebenſt ein. . 

Im Auftrage des Conſiſtoriums der franzoͤſiſchen 
Gemeinde: Berneaud. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Publiean dum 

Nach $. 8 des Geſetzes vom Ztften Dezember 1842 
(Geſetzſammlung pro 1843 var: 6) ſoll ein Jeder, wel⸗ 
cher in einem Orte ſeinen Aufenthalt nehmen will, ſich 
bei der Polizei⸗Obrigkeit melden, welche ihm daruͤber 
eine Beſcheinigung zu ertheilen hat. Derjenige aber, 
welcher einem Neuanziehenden Wohnung oder Unterkom⸗ 
men gewaͤhrt, iſt bei 1 bis 5 Thlr. Geld⸗ oder verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßiger Gefaͤngnißſtrafe verpflichtet, darauf zu hal⸗ 
ten, daß dieſe Meldung geſchehe. Außerdem bleibt der 
Gemeine, wenn der Neuanziehende die vorgeſchriebene 
Meldung unterlaſſen hat, und ſie durch den Fortgefesten 
dreijährigen Aufenhalt zu feiner Unterſtuͤtzung a 
wird, der Anſpruch auf Schadloshaltung gegen Denje⸗ 
nigen vorbehalten, welcher fuͤr die Meldung zu ſorgen 
verpflichtet war. Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen, weiche 
155 übrigens auf ſolche Perſonen, die ſich bloß als 

remde oder Reiſende an einem Orte aufhalten, nicht 
beziehen, auch die ſonſt in Bezug ſauf die polizeilichen 
Meldungen beſtehenden Vorſchriften nicht abändern, wer⸗ 
den hierdurch zur ſorgfaͤltigen Beachtung in Erinnerung 
gebracht. Stettin, den 29ſten September 1847. 

Königl. Polizei⸗Direktion. 
Heſſenland. 

Wir verkaufen kleingemachtes kiefern Klobenholz die 
Klafter zu 5 Thlr. 28 ſgr. Die Anweiſung dazu er⸗ 
theilt gegen Zahlung der Rendant Neumann. 

Stettin, den 27ſten September 1847. 

Die Armen⸗Direktion. 
Beilage. 


“ 
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Beilage zu Ro. 118 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeituna. 
Vom 1. Oktober 1847. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten 
am 23ſten September 1847 
Anweſend waren 56 Stadtverordnete und 6 Stell⸗ 
vertreter; durch Krankheit entſchuldigt Herr Deplangqur. 
Die Verſammlung ſchritt, nachdem das Cireulair der 
Koͤnigl. Regierung vom 26ften Oktober 1832 verlefen 
worden, zur Wahl fuͤr die im April k. J. vacant 
werdenden Stellen: 
I. des Buͤrgermeiſters, 
II. des Syndikus und 
III. eines beſoldeten Stadtraths. 
Es wurden 8 
I. zum Bürgermeilter: 
Herr Bürgermeifter Schallebhn wiederum, 
II. zum Syndikus: . 
Herr Obers Landes» Gerichts = Affeffor Gierke, und 
III. zum befoldeten Stadtrath: 
Herr Stadtrath Dieckhoff wiederum 
unter nachſtehenden Bedingungen gewaͤhlt: 
1 


a . 2 
1) Der Buͤrgermeiſter darf ohne Genehmigung der 
Stadtverordneten 4 
a) keine Function bei irgend einer Aktiengeſellſchaft 
bekleiden, 0 
b) kein ſonſtiges Nebenamt, welches von einer mit 
Öffentlicher Autorität bekleideten Behörde vor 
geben wird, oder aber mit einer Remuneration 
verbunden iſt, verwalten, 
e) kein bürgerliches Gefchäft treiben. 
2) Die Wahl geſchieht auf 12 hintereinander folgende 


re. 2 an 8 

3) 2% mit dieſer Stelle verbundene Gehalt beträgt 

1500 Thlr., jedoch find dem Herrn Bürgermeifier 

Schallebn in neuerer Zeit 200 Tolr. perfönliche 

Zulage gewahrt, welche demſelben auch für dieſe 
neue Wahlperiode verbleiben. 


a . 
1) Der Syndikus darf ohne Genehmigung der Stadt; 
verordneten — 5 y > 

a) keine Function bei irgend einer Aktiengeſellſchaft 
bekleiden, 

v) kein ſonſtiges Nebenamt, welches von einer mit 
oͤffentlicher Autorität bekleideten Behörde ver 
geben wird, oder aber mit einer Remuneration 
verbunden iſt, verwalten, 

e) kein bürgerliches Geſchaͤft treiben. 

2) Die Wahl gefchieht auf 12 hintereinander folgende 


3) Laß mit der Stell verbund 
as mi er elle verbunden be 
) 1200 er: dene Gehalt "beträgt 
ad III. 
1) Der Stadtrath darf obne Genehmigung der Stadt- 
verordneten 8 
a) keine Function bei irgend einer Aktiengeſellſchaft 
bekleiden, e 
b) kein ſonſtiges Nebenamt, welches von einer mit 
öffentlicher Autorität bekleideten Behörde ver- 
geben wird, oder aber mit einer Remuneration 
verbunden iſt, verwalten, 


2) Die N geſchieht auf 6 hintereinander folgende 


ahre. 

3) Das Gehalt wird auf 800 Thlr. feſtgetegzt: 
der jetzige Inbaber dieſer a 
Dieckheff wieder gewählt worden, fo wird ihm fein 
bisheriges Einkommen mit 1400 Tolr., einſchließlich 
der ibm früher bewilligten perſoͤnlichen Zulage von 
200 Thlr, auch auf feine fernere Dienſtzeit zugeſichert. 

Nach Beendigung obiger Wahlen kamen noch nach⸗ 
ſtehende Gegenſtaͤnde zur Berathung, worauf, wie folgt, 
beſchloſſen wurde: : g 

1) Das der Verſammlung mitgetheilte ahn e 
Iſter Inſtanz in Sachen des Kaufmann Schwahn, als 
Ceſſionar des Conſul Koch, wider die Stadt Stettin, 
wonach erſterer mit feinem Anſpruche auf Rückzahlung 
von 1031 Thlr. 1 fgr. 7 pf. Bollwerks⸗ und Waage⸗ 
geld abgewieſen worden, — geht nach genommener 
Kenntniß an den Magidrat zuruck. 

2) Zur Abnahme des erbaueten Unterſuchungsgebaͤudes, 
der Fundamente des Gaſometers und zur Abnahme des 
Lackirgebäudes wurden drei Kommiffarıen ernannt. 

3) Nach einer Mittheilung des Magiſtrats ſind zu 
Lehrerinnen an der hoͤheren Toͤchterſchule erwaͤhlt worden: 
a) Fräulein Cataneo für die unterſte Stelle mit 100 

Thlr. jaͤhrl. Gehalt, auf Zmonatliche Kuͤndigung; 
b) Fräulein Schmidt, — in Stelle des abgehenden 
Fraͤulein Beich — mit 150 Thr. jaͤhrl. Gehalt und 
ebenfalls auf dreimonatliche Kuͤndigung, 
und iſt ö 
©) die jetzt mit 200 Tolr. dotirte 4te Lehrerſtelle an 
der Oberwiekſchen Schule dem mit geringerm Ge⸗ 
8 bereits angeſtellten Lehrer Kloß verliehen 
worden, — f 


wogegen die Verſammlung nichts zu erinnern findet. 

4) Die mitgetheilte Abſchrift des Kammerei-Kaſſen⸗ 
en ee vom 17ten d. M. geht zu den 

ten. 

5) Die Mittheilung des Magiſtrats vom 20ſten d. M., 
wonach verfuͤgt worden, daß die von den aus der Spar⸗ 
kaſſe an den Verein zur Beſchaffung wohlfeiler Lebens⸗ 
mittel gezahlten 5000 Zble. eröbrigten 4897 Thlr. 8 far. 
an jene zurückzuzahlen; auch zwei der Kämmerei gehd⸗ 
rige auf hieſtgen Grundſlücken eingetragene Obligationen 
über reſp. 6000 Thlr. und 2400 Thlr. mit Zinfen vom 
Iſten October c. an der Sparkaſſe zu cediren, um de 
Valuta mit 8400 Thlr. zur Abzahlung der dem Kron⸗ 
Treſor von der Stadt noch ſchuldigen 40,000 Thlr. zu 
verwenden, — gaht nach genommener Kenntniß zuruck. 

6) Gegen die Bürgerrechtsgefuche a 

» a) des Kleidermachers G. H. Krüger, 
bh) des Uhrmachers C. L. B. Engel, 
€) vr Conditors J. J. M. T. C. Müller, 
fand ſich nichts zu erinnern. : 

7) Da der Saafmanr Herr E. Theel als Stadtver, 
ordireter ausgeſchieden, indem derfeibe zum unbeſoldeten 
Stadtrath erwaͤhlt worden, fo it der betreffende Stell⸗ 
vertreter, Herr Kaufmann C. A. Meyer, ** die Ver⸗ 
ſammlung als deren nunmehriges Mitglied eingeführt 
worden. Deputation, 

für die ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Verichte, 


Stargard⸗Poſener 


in Berlin auf dem Stettiner Bahnbofe, 
am Aten, öten und ten October d. J., 
von AN 1 UL 
wm in Stettin auf unferer Hauptkaſſe, am 
S 
Sten und Iten October 5 ER ee 
mittags, 4 8 
(nach Abzug der, fuͤr die Ren eingezahlten 50 pCt. 


ati inf E boten Juli N 
fälligen Zinfen pr. Öfen Sklober à 4 PEt.) 


mit 
2 BEN: auf Zeichnungen von 1000 Thlr. 
u 


n 

2 9 Tblr. 15 ſgr. auf Quittungsbogen Aber 

100 Tbhlr. 
baar zu leiſten. 

Die mit einer nach der Nummerfolge geords 
neten Specification einzureichenden Quittungs⸗ 
bogen werden, mit Quittung eines unſerer Mitglieder 
und des Rendanten Hoffmann verfeben und abge⸗ 
ſtempelt, entweder fofort oder — ſofern Mangel, an 
Zeit dies nicht zulaſſen ſollte — am folgenden Tage, 
gegen Ruͤcklieferung der bei der Einzablung ausgeſtell⸗ 
ten Interimsquittung, zurückgegeben werden. 

Der F. 13. unſeres Statuts beſtimmt die Folgen vers 
fäumter Einzahlung. 

Stettin, den üſten September 1847. 

Directorium der Stargard-Poſener Eiſenbahn— 
Geſellſchaft. 


Die Reſtauration in unſerem Bahnhofs-Empfangs-⸗ 
Gebaͤude zu Neuſtadt wird zum Aften Januar künftigen 
Jahres pachtlos. Pachtliebhaber erfuchen wir daher, 
uns ihre desfallſigen Offerten unter Beifuͤgung der At— 
teſte ihrer reſp. Ortsbehoͤrden bis zum Aften Novem- 
ber c, einzusenden. da 

Die Pachtbedingungen find täglich in unſerer Regi⸗ 
ſtratur einzuſehen. Stettin, den 22ften September 1817. 

4 Direktorium. 
— Witte. Kutſcher. Schlutow. 
Aiterarifche und Kunſt⸗Anzeigen. 

So eben ift im Verlage der Unterzeichneten erſchienen 

und bei uns zu haben: 


Neden und Redner 


des 
Erſten Preußiſchen Vereinigten 
Landtags. 


Herausgegeben von R. Haym. 
Lief. 1 gr. 8. geheftet. Preis 10 far. 
Das ganze Werk wird 24 Bogen umfaſſen, die in 


vier Lieferungen ausgegeben werden. Jede Lieferun 
koſtet 3 Thaler. 3 ieferung 


Dunker und Humblot in Berlin. 


F. H. Morim’sche 
Buch- und Musikalien-Handlung, 


(Léon Saunier.) 
Mönchenstrasse No. 464, am Rossmarkt, 


Hiermit erlaube ich mir, auf meinen 


Journalzir kel 


ergebenft aufmerkſam zu machen und zur Theilnahme 
daran einzuladen 

Durch die große Menge der in demſelben eirculirenden 
Journale, die ſaͤmmtlich zu den beſten gehören, heffe ich, 
die Wuͤnſche der geehrten Theilnehmer ganz erfüllen zu 
koͤnnen und den Zweck des Zirkels, eine angenehme, an⸗ 
ziehende Lektüre zu bieten, vollſtaͤndig zu erreichen. 
Ueberdem iſt der Zirkel in drei Abtheilungen getheilt, 
in deren jeder ein beſonderes Exemplar der Zeitſchriften 
circulirt, damit die Blätter nicht zu ſpaͤt in die Hände 
der reſp. Theilnehmer gelangen. 


Buchhandlung 


von 


Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


So eben iſt bei C. G. Hendeß in; Koͤslin erſchienen 
und in allen Vuchbendlang , in Stettin in en 
zeichneten, zu haben: 


Das Geſetz 


uͤber die 


K 77 5 
Verhältniſſe der Juden 
im Preußiſchen Staate 
vom 23. Juli 1847. 

Zum Gebrauch mit den noͤthigen Anmerkungen und 
Erlaͤuterungen verſehen von 
Dr. H. Jolowicz. 
Zweite mit vielen Bemerkungen vermehrte Auflage. 
Preis gr. 8. broch. 2} ſgr. 


Buchhandlung 


von 


Friedrich Nagel, 
Breitestrasse No. 409. 


Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Emilie Wendtlandt. 
Carl Rabiger. 
Greifenbagen und Finkenwalde, den 20. Sept. 1847. 
Ent bindungen. 

Die heute früh um 5 Uhr erfolgte gluͤckliche Nieder⸗ 
kunft meiner Frau mit einer geſunden Tochter, zeige ich 
meinen Verwandten und Freunden 1 ergebenſt an, 

Stettin, den 30ſten September 1847. 

C. Kater, 


„Todesfälle 

Heute früh 3 Uhr entſchlief fanft zu einem beſſeren 
Leben unſere innigſt geliebte Schweſter, Schwaͤgerin 
und Tante, Fraͤulein dm Piernay, welches 
Verwandten und Freunden hiedurch ergebenſt anzeigen 

die Hinterbliebenen 

Alt⸗Damm, den 28ſten September 1847. 

Gerichtliche Vorladungen. 
Edictal⸗ Citation. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer an dem 
37 Thlr. 16 fgr. 11 pf. betragenden Nachlaſſe des am 
Eten Oetbr. 1846 zu Altengrape verſtordenen Einliegers 
Jobann Friedrich Fahrentholz, genannt Kindermann, 
unehelichen Sobnes der zu Neuendorff verſtorbenen 
Ehefrau des Freimannes Bretzke, Anne Marie gebor⸗ 
nen Fahrentbolz, werden bierdurch aufgefordert, ſich 
wegen ibrer Erbesanſpruͤche binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens 
in dem auf den Iffen Mai 1848, Vormittags fl 
Uhr, im biefigen Rathbauſe angeſetzten Termine fchrifte 
lich oder perſoͤnlich zu melden und daſelbſt weitere Ans 
weiſung zu erwarten, widrigenfalls diefelben mit ihrem 
Anſpruche praͤcludirt und der Nachlaß dem Fiskus als 
berrenloſes Gut ausgeantwortet werden wird. 

Bahn, den 16ten Juni 1847. 

Das Marienſtifts » Gericht. 


Edietal⸗ Citation. 

Da über das Vermoͤgen des Kaufmanns Eduard 
Voß und feiner hierſelbſt unter der Firma E. Voß bes 
ſtandenen Handlung der Concurs eroͤffnet iſt, ſo haben 
wir zur Liquidation der Forderungen der unbekannten 
Glaͤubiger einen Termin auf 
den 19ten Januar 1848, Vormittags 11 Uhr, 
angeſetzt. Wir laden daher alle, welche einen Anſpruch 
an die Concurs⸗Maſſe des Gemeinſchuldners zu haben 
vermeinen, hierdurch vor, in dieſem Termine im hieſigen 
Land, und Stadtgericht vor dem Deputirten, Lands und 
Stadtgerichts Rath Klotz, entweder perfönlich, oder durch 
zulaͤſſige, mit geb 2 Voltmacht und Information 
verſebene Bevollmächtigte, wozu ihnen die hieſigen Jufiz» 
Commiſſarien Heydemann, Pfotenhauer und Jüſtiz⸗Rath 
Alker vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre ets 
waigen ee an die Maſſe anzumelden, auch 
deren Richtigkeit durch Einreichung der Darüber ſprechen⸗ 
den Documente oder auf andere Art nachzuweiſen. 

Wer ſich nicht meldet, wird mit allen feinen Forde 
rungen an die Maſſe praͤcludirt und ihm deshalb gegen 
die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen aufs 
erlegt werden. Stettin, den 30ſten Auguſt 1847. 

Koͤnigliches Lands und Stadtgericht. 


Au k t i onen. 

Auf Verfügung des Königl. Wohlloͤblichen See- und 
Handelsgerichts, follen am Alten Oktober c., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, zunächſt im Speicher No. 50 D. 

circa 6000 Centner Roggenmehl 
öffentlich und meiftbietend verſteigert werden. 

Stettin, den 23ſten September 1847. 

i Reis ler. 


um Verkaufe des Klafterholzes aus dem Schlage 
181) in der Armenheider Forſt wird ein Termin auf 5 
den 19ten Oktober e, Vormittags 11 Uhr, 
hier in unſerem Geſchaͤftslokale anberaumt. 
Stettin, den 28ſten September 1847. . 
A Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Auction am Aten Oktober c., Vormittags 
9 Uhr, Louiſenſtraße No. 745, über Silder, 
Uhren, Kleidungsſtücke, mahagoni und birkene 
Moͤbeln, wobei ein Trümeau, eine Spiegel⸗ 
Servante, Sepha, Spinde, Tiſche, Stähle, 
Haus: und Küchengeräth, 


Reisler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Etabliſſements⸗ Verkauf. 

Ich beabſichtige, das mir gehoͤrige ehemalige Ober⸗ 
Foͤrſter⸗Etabliſſement zu Roſſow, an der Stettin⸗Paſe⸗ 
walker Chauſſee belegen und zur Anſegung eines Han, 
delsgeſchaͤfts ſehr geeignet, zu verkaufen. Dazu gehoͤren 
ein Wobnhaus mit 5 heizbaren Zimmern, 3 Kammern 
nebſt Alkoven, Kuͤche und Keller, ferner 3 Stallgebaͤude, 
2 Backoͤfen, alles in gutem baulichen Stande, fo wie 
1 Brunnen, £ mit 4 Fuß bohem eichenen Planken⸗Zaun 
verſehener Garten, von circa 13 Morgen, mit 60 trag⸗ 
baren Obſtbaͤumen hinter dem Hauſe, und ein kleiner 
Blumengarten mit Weinanlage vor demſelben. 

Die Kaufbedingungen werden auf dem Etabliſſement 
mündlich und von Unterzeichnetem auf franfirt: Anfra⸗ 
gen ſchriftlich mitgetbeilt und kann ein Theil des Kauf⸗ 
geldes auf dem Etabliſſement ſlehen bleiben. F 

Bruſſow, den 26ſten September 1847. 

Der Zimmermieſter Ko o ſch. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Chocoladen- und Cacao-Fabrikate aus der ersten 
Dampf-Maschinen-Chocoladen-Fabrik des Herrn 
J. F. Miethe in Potsdam sind stets vorräthig; ich 
verkaufe nach Preis-Courant und bewillige Wieder- 
verkäufern den üblichen Rabatt. 
G. L. Borchers, Reifselägerstrasse. 
Feine Strahlen-Stärke oflerirt 
G. L. Borchers. 
Holz- und Steinkohlen- Theer, Roman- 
Cement und Mauergips billigst bei 
G. L. Borchers. 


= Mahagoni⸗Fourniere, 2 


= — 
unter denen ein Theil ſchoͤner Pyramiden, find Nofens 
garten No. 303 zu den Fabrikpreiſen, wie fie daſelbſt 
beſtehen, zu erhalten, gute birkene ebenfalls zu ganz 
billigen Preiſen. Freyſchmidt. 8 


. „ Starken⸗Verkauf in Stettin. 
am sten und gten Oktober d. J. wird 
1 „„der von mir früher angekuͤndigte Transport 
aohroßtentheils hochtragender Starken, der 
aus ganz vorzuͤglicher und großer Qualitat verfchiedener 
Racen beſteht, in Stettin fein. Die Herren Neſlek⸗ 
tanten belieben daher ſich am gedachten Tage dajelbit 
einzufinden. Ich logire in Hotel „Fürft 117 
Gnoyen, 1847. H. D. Nat 25 
Neue Wiek No. 97 c. fteht eine jährige braune 
Sidon en vn na, ee Beamten 
itzbaͤnken wegen Amtsveränderu 
zum Verkauf. Das Nähere beim Bahnhofs⸗Juſpektor 
der Starz ard⸗Poſ. Eiſenbahn. 


* 


e eee 
D Berliner Herren-Kleider-Magazin 3 


Das 


(Mönchenstrasse M 4 


TFeinſte friſche Vorpommerſche Stoppel-Butter 


in 8 Qualität empfing und verkaufe ich in Gebinden und ausgewogen billigſt. 


= Feine ine Gebirgs⸗Kräuter⸗Butter EIUE 


in beliebigen Kuͤbeln billigſt. 


Auf die feine Borpommerfche Butter 
mache ich die Herren Bäcker u. Conditoren beſonders aufmerkſam. 


W. 2 


VENZMER. 


458) 


iſt bereits mit einer großen Auswahl eleganter Winter⸗Anzuͤge aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und wer⸗ 
den die modernſten Herren⸗Kleider zu den unten verzeichneten, überraſchend billigen Preiſen verkauft. 
Zugleich wird ein hochgeehrtes Publ kum darauf aufmerkſam gemacht, daß es der Fabrik glückte, auf 
der, diesjährigen Leipziger Meſſe ein großes Lager Franzöſiſcher Stoffe bedeutend unter dem Fabrik⸗ 
preiſe einzukaufen, in Folge deſſen die beſten Herren-Anzuͤge fo enorm billig verkauft werden: 


ein feiner Tuchmantel von 6—15 Thlr., 


ein wattirter Tuch-Paletot oder Oak mit Seide 6 


bis 10 Thlr., 
ein dito von engliſchem Buckskin 7—12 Thlr, 
ein feiner Tuch-Rock 5—9 Thlr., 


RO Nur Mönchenſtraßte No. 458, 8 
bei der Frau Wittwe Pagel. 


für Gaͤrtnereie 


a Wicſentultür, als: ausgekochter ‚Dorfen, Forfe Aſche 


und Malzkeime find ſtets vorraͤthig bei 
Louis Hoffmann. 
Neuen Magdeburger Sauerkohl 
empfiehlt billigft 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom- und Bollenstrassen-Eeke. 


Card of .o n e. 
rucht, offerirt billigſt 
beſte Frucht, Schmidt. 


* * „ „ ee 
: Den erſten Transport der ſchoͤnſten Harzer f 
* narienvoͤgel empfing und empfiehlt 

2 Friedrich Weybrecht, Grapengießerſtt. No. 107. f 
* 


lee eee eee eee, * 


* 


ein completter Winter⸗Anzug 610 Thlr., 
eine feine Buckskin⸗Hoſe 2—4 Thlr., 

ein gut wattirter Schlafrock 13—5 Tolr., 
ein engliſcher Düffel⸗Paletot 3—6 Thlr., 
eine elegante Weſte 1- 24 Thlr. 


2 


9 2 
h q 
en 


7° Roman- Cement ED 75 
offeriren nr 
Gebr. Schneider, Roßmarkt No. 757 


e Havanna- Honig „#9 


in großen und kleinen Gebinden, auch ausgewogen, of⸗ 
feriren billigſt 


Gebrüder Schneider, Roßmarkt No. 757. 


3 8 +98 
3 Kür Damen und Herren 5 


empfehle ich bel der en ee kaͤlteren Jah⸗ G 
8 reszeit eine große Auswahl wolleiler und baum⸗ & 
® wollener Jacken, Beinkleider und Strümpfe, 
3 ©. A. RUDOLPHY. 
9990900000909.00090800000 
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Mein N IIEAIN 
uch. und ollen- 


2 Waaren- Lager 
iſt in allen dahin gehoͤrigen Gegenſtaͤnden, als: 
Düffels, Castorines, Siberiennes, 
Buckskin, Duskin, etc. etc,, 


mit den neueſten Erzeugniſſen gegenwaͤrtiger Saiſon 
auf das Reichhaltigſte pe und werde ich ſtets bei 
illig 


ſtreng reeller Bedienung die billigſten Preiſe ſtellen, auch 
laſſe ich auf Beſtellung Kleidungsſtücke in kuͤrzeſter 
Friſt ſauber und dauerhaft anfertigen. 


Mute, Regenschirme 
u. Fussdeckeneuge 
halte ich ſtets in größter Auswahl auf 

Lager. J. L. Reiwald, 
i Neifſchlägerſtraße No. 121. 
Läahnkitt 

A 0 D 
Pariser Zahnkitt, 
vortrefflichstes Mittel zur Erhaltung und 
Pflege der Zähne, 
in feinen Etuis mit Gebrauehs-Anweisung al Thlr. 
Auf die leichtesfe- Weise kann man sich damit 
jeden schadhaften und hohlen Zahn auskitten, und 
denselben gleich andern gesunden Zähnen wieder 
tauglich machen. Die durch Zutritt von Luft und 
Speisen öfters entstebenden Zahnschmerzen, so wie 
ein übelriechender Athem werden dadurch gänzlich 
vermieden, Der Kitt wird nach einigen Stunden 
steinhart und haftet ganz lest. 
Denselben empfehlen 


Perd Müller & Comp. 


im Boͤrſengebaͤude. 


von ſaͤmmtlichen PussXrtikeln bei 
Auger ee Bonner, Oleisehtape No. 360. 


—— 


Anzeige 5 

von Henriette Deder ich, Relfſchlagerſtraße No. 99. 

Durch Auflöfung einer großen Handlung vonfertigen Kins 
der⸗Kleidungsſtͤcken zu Berlin habe ich Gelegenheit gehabt 
ſaͤmmtliche Beſtaͤnde von Kindergarderobe für Knaben 
und Madchen zu ſehr billigen Preiſen einzukaufen; als: 
Wintermantel, Säcke, Paletots, Bournous, Polkaſacken, 
Kittel, Ueberwurfe, Tragemäntel, Kleider, Hoſen, 
Schuͤrzen, Weiten u. |. w. — Mit einem kleinen Vor⸗ 
tbeil mich begnügend, bin ich daher im Stande, obine 
Gegenſtaͤnde, welche nach der neueſten Mode dauerhaft 
und gut gearbeitet find, für einen Preis zu liefern, wos 
für man kaum das Zeug bekommt. — Der kleinſte Eins 
kauf wird ein hochgeehrtes Publikum von der Wahrheit 
überzeugen. 


— 


Kochwein, à Flasche 5 sgr., inelusive Flasche, 


Graves, desgl 6 sgr, do. do. 
Medoc, desgl. 7} spr, do. do. 
Muscat-Lunel, desgl. 8 ser, do. do. 


Feinen Graves, desgl. 10 spr, do. do, 
in Fässern billiger, bei 


August Gotthilf Glantz, 


* 


See 
2 (ch at⸗Gegenſtaͤnde, 7 
A 94 9 ef und dergleichen, in echter? 
2 ⸗Faſſung und neueſtem Geſchmack, empfing & 
Z und empfiehlt billigſt N 
: Friedrich Weybrecht, Grapengießerſtr. No. 167. 
N nen en **. 


OOOE99999999.889808889880988 
Mein Lager von Leinenwaarens 


und fertiger Waͤſche © 


® habe ich durch perſoͤnlich gemachte Einkaͤufe in G 
Leipzig, wie durch direkt empfangene Sendungen @ 
& ſehr vollſtaͤndig aſſortirt, ich erlaube mir, ſelbiges G 
S angelegentlichſt zu empfehlen. ® 


C. A. RUDOLPHY. © 
GSOSECH9HFH99H-EOO9O999999 


EOHOHHHOHF9G.-H8099990889 
e Federposen-, Siegellack- und 
Oblaten-Fabrik 


von 
G. C. Nebel, Baumstrasse No. 1022, 
empfiehlt ſich zur gefälligen Beachtung mit allen z 
Sorten feinem und ordinairem Siegellack. Fla⸗ 
a ſchenlacke in allen Farben, beſonders ſchoͤn weiß und 
blau; Federpoſen in allen Sorten, Oblaten in jeder & 
® Groͤße und Farbe, zu herabgeſetzten Preiſen. a 


VGOHHHHOHO92.-9599999990009 
Die Niederlage des König. Alaunwerks 
zu Freyenwalde a. d. O. bei Köhlau & 


Silling in Stettin offerirt Alaun in 1, 2 und 
5 Ctr.⸗Faͤſſern zu bekannten ſeſten Preiſen, 

Ich beabſichtige, mehrere meiner faſt noch ganz neuen 
Meubles zu verkaufen, und koͤnnen fe'bige kaͤglich bei 
mir beſehen werden. 

Auguſte Nieder, geb. Schmidt. 


Ein Waaxenſpind iſt Breiteſtraße No. 409 billig zu 
verkaufen. 


Ein gut erhaltener Flügel ſoll wegen Mangel an 
Naum billig verkauft werden. Das Naͤhere in der 
Zeitungs⸗Expeditiãan. 

Meine diesjährige Abladung 

neuer Malagaer Citronen 
schwimmt seit dem löten d. Mts. auf hier, deren 
Ankunft, die bald zu erwarten ist, werde ich s. Z. 
anzeigen, und bitte hiermit, mir Aufträge zu reser- 
viren. Julius Rohleder. 


Alte und neue Möbeln, worunter 2 Schreibepulte, 
fo wie ein in gutem Zuftande befindliches Fortepiano 
mit 6 Octaven Umfang, ſtehen billig zum Verkauf 
Breiteſtraße No. 358. 

2 Reife Ananas ae 

= und grüne Garten-Pomerarzen 

bei Ludwig Meske, \ 
Grapengiesserstrasse No. 162, 


** 


2 


® 
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VYermietbungen. 


Frauenſtraße No 909 iſt der zweite Stock, beckebend 
in zwei bis drei, auch vier Stuben nebſt Zubehoͤr, mieths⸗ 
frei. Das Naͤbete No. 911 b. 


In meinem Haufe No. 2 und 3 am Bollwerk wird 
zum Aften Oktober c. ein Laden miethsfrei. 


J. C. Schmidt. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt eine Stube mit Möbeln zu 
vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube it Schuhſtraße No. 144, drei 
Treppen hoch, zu vermiethen. Suhftraß e ! 


Frauenſtraße No. 902 und 3, Sonnenſeite, iſt zum 
iſten April 1848: i 
in der bel Etage ein Quartier von 4 Stuben nebſt 
allem Zubehör, ferner 
im zten Stock ein Quartier von 5 Stuben nebſt als 
lem Zubehoͤr zu vermiethen. 


wm Kuhſtraße No. 280 iſt die ate Etage, beſtehend 
aus 4 Stuben nebft Zubehör, zum iſten Januar 1848 
miethsfrei. Näheres beim Wirth. 

Baumſtraße No. 1022 iſt in der vierten Etage ein 
Logis von 2 heizbaren Stuben, 1 Kabinet nebſt allem 
Zubehör zum üſten November d. J. zu vermiethen. 


Koͤnigsſtraße No. 182 ift die dritte Etage an eine 
ſtille Familie zu vermiethen. 

Junkerſtraße No. 1107 find 2 geräumige gewoͤlbte 
Waarenkeller zu vermiethen. Naͤheres beim Rendanten 
Schroͤder. 


Eine Remiſe iſt zu vermiethen Speicherſtr. No. 71. 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Eine erfahrene Erzieherin, die auch des Franzoͤſiſchen 
vollkommen mächtig und in Handarbeiten geſchickt iſt, 
findet eine angenehme Stellung. Die Adreſſe iſt in 
der Zeitungs-Expedition zu erfragen. 


Ein Lehrling findet in meiner Material: Waaren- 
Handlung ſogleich ein Unterkommen. 
Augun Schmidt, Breiteſtraße No. 385. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Bäckerei zu erler⸗ 
nen, findet Unterkommen beim Baͤcker Rahnert, Schiff— 
bau⸗Laſtadie No. 31. 


Eine geſunde A ume wird ſofort verlangt: Frauen- 
ſtraße No. 894, 3 Treppen. 
Anzeigen verwiſchten Inbalis. 
Meine Wohnung iſt vom tften Oktober große Woll— 
weberſtraße No. 567. 
C A. Klews, Schneidermeiſter. 


Meine Wohnung iſt vom iſten Oktober d. J. in der 
Moönchenſtraße No. 458, im Haufe der Wittwe Pagel. 
Stettin, den 29ſten September 1847. 
Schmeling, Criminal⸗Rath. 
Herbſt⸗ und Winterhuͤte werden zu 15 ſgr. nach den 
neneften Modellen umgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße. No. 424. 


— — ———ů— ͤ— 


Spiel-Karten-Fabrik 


von Eduard Krampe in S tin. 

Diejenigen Herren Karten-Diſtributeure der Provinz, 
ſowie der Preuß. Monarchie, welche meine Spielkarten 
führen wollen, erſuche ich, ſich wegen ihres Bedarfs 
recht bald an mich wenden zu wollen. Bei guter Qua⸗ 
lität und ſauberſter Ausſtattung des Fabrikats bewillige 
ich den höchſten Rabatt. 

Stettin, den 17ten Auguſt 1847. 

Eduard Krampe. 


Der Wintergarten von Gross & Bayer 
iſt wieder eroͤffnet und werden Sonntags und Donner⸗ 


ſtags, wie im vorigen Jahre, von derjelben kleinen Ka⸗ 


pelle Conzerte aufgefuͤhrt. Am Sonntag den sten Ok⸗ 
tober findet das erſte Conzert ſtatt; und werden wir be⸗ 
muͤht fein, ein hochgeehrtes Publikum in jeder Hinſicht 
zufrieden zu ſtellen. Groß und Bayer. 
Meine Wohnung ist nicht mehr Frauenstrasse 
No. 896, sondern Klosterhof No. 1126. 
Ed. Pietschmann, Bildhauer. 


Meine Wohnung habe ich von der Fuhrſtraße No. 851 
nach der kl. Domſtraße No. 707 verlegt. 
Steinkraus, Schuhmachermſtr. 


Die neu etablirte 


Y 0 2 22 a 2 
Conditorei von Müller & Co. 
Frauen⸗ und Junkerſtraßen⸗Ecke No. 1117— 18, 
empfiehlt ſich hiemit zur ſchmackhaften Anfertigung 
ſämmtlicher in ihr Fach einſchlagender Artikel, ſowie zur 
Verabreichung von Exfriſchungen jeder Art, und verſpricht 

prompte und reelle Bedienung. 


Heute beginnt bei mir der 2te Lehrkurſus im 
= .. ® 
Schönschreiben 
fur Erwachſene und Kinder. 

Theilnehmer werden noch bis zum löten Oktober e. 

angenommen. J. Spieß, Calligraph, 
große Domſtraße No. 673, beim Kleidermacher Herrn 

Grünewald, 2 Treppen hoch wohnend. 


Möbel- Fuhrwerk 


üb zu haben im „Braunen Roß,“ gr. Laſtadie. 
W. Schultz. 


Von unſerm allgemein beliebten echten 
Cigarren - Canaster 
haben wir Herrn C. F. Maͤntzel in Stettin Nieder⸗ 
lage gegeben und denſelben ermaͤchtigt, zu Fabrikpreiſen 
zu verkaufen. 
S. Fuchs & Comp. in Berlin, 
Cigarren- und Tahacksfabrikanten. 

Auf vorſtehende Annonce mich beziehend, empfehle ich 
dieſen vorzüglich guten Rauchtaback in 1, 3 und 1 Pfd.⸗ 
Paqueten, a Pfd. 5 ſgr., bei Abnahme von 10 Pfund 
ein Pfd. Rabatt. f 

C. F. Mäntzel, 
Schuhſtraße No. 141 und Kohlmarkt unter d. Stiepen. 


F. Rudolph, 


conceſſionirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, Mäufe, Wanzen, 
Schaben und Motten ar.;_ geehrte Aufträge werden in 
meiner Wohnung, Gas hof zum deutſchen Haufe, Breite⸗ 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


2 zwiſchen 
Stettin und Frankfurt a. 0. 
Regelmaͤßige eee 
14 


Dampfboots „Prinz Carl von Preussen.“ 


Abfahrt von Stettin jeden Dienſtag und Freitag, 
Morgens 6 Uhr. . 
Preiſe der Plaͤtze bis Frankfurt a O.: 
1. Sajüte 3 Thlr. A Perſon, 
II. Cajüte 2 Thlr. à Perſon. 
Kinder unter 10 Jahren zahlen die Haͤlfte. Familien, 
inſoweit fie aus Eltern mit unverheiratheten Kindern 
beſtehen, genießen ein Viertel Ermaͤßigung. 


ſt 
eigens dazu beſtimmter verdeckter Schleppfähne, 
i tettin 
ane e Stettin, jeden Montag und Donnerftag, 
8 6 Uhr. 9 2 
tie werden auch mit dieſem Schiffe Paſſa⸗ 
giere nach allen Stationen befördert. g 
Landungsplatz in Stettin am Königl. Proviant⸗Amt 
Fracht⸗Taxe, Bedingungen und naͤhere Auskunft er⸗ 
wo die A. Maler 2 Slg e 
i ttin: 4 „ r. No. 
in Schwedt: Heinrich & Schul, 68, 
in Euͤſtrin: Duvrier, 
in Frankfurt a. O.: Herrmann et Comp, 


Zu dem von mir errichteten 


Mittagstisch 


ladet ergebenſt ein C. Zierholz, Koch, 


große Oderſtraße No. 8. 


Für Korbmacher. 

Cirea 6 Dis 8:00 Stück Körbe zur Eekallage von 
Schwefelsäure-Ballons werde ich fortan alljährlich 
bedürfen, Lieferanten wollen Probe - Körbe und 
Offerten einreichen, Chemische Fabrik bei Stettin, 

August Moritz, 


Meinen geehrten Kunden die ergebene Anzeige, daß 
ich meine Wohnung vom K l 
und Loͤcknitzerſtraßen⸗Ecke e a * ; 


Auguſt Laſch. 


Hierdurch beehren wir uns anzuzei i 
heutigen Tage die Leitung und eee 
hoͤrigen Brauerei⸗Geſchaͤfts, fo wie die alleinige Dis⸗ 
pofition über daſſelbe dem Kaufmann Herrn Suftav 
Weidmann übertragen und ihn mit unumſchraͤnkter 
Vollmacht dieſerhalb verſehen haben. 

Indem wir dies hierdurch zur offentlichen Kenntniß 
bringen, erſuchen wir zugleich einen Jeden, nur an 
Herrn Guſtav Weidmann oder an deſſen durch 
ſchriftliche Vollmacht ſich ausweiſenden Stellvertreter 
Zablung für von uns empfangene Biere zu leiſten, da 
wir nur die in ſolcher Weiſe gemachten Zahlungen als 
gültig anerkennen werden. 

Pommerensdorffer Anlage, den Iften Oktober 1817, 

Weidmann's Wittwe & Comp. 


Alte Lampen, Thee- und Kaffeebretter ꝛc. wer⸗ 


den ſchnell und billig neu lackirt bei 
W. Kretzer, Lackirer, Fuhrſtraße No. 850. 


Meine Wohnung nebſt Confufat⸗Bureau iſt jetzt in 
dem Haufe Reifſchlaͤgerſtraße No. 130. 
J. H. Peterſen, Groß⸗Britanniſcher Conſul. 


Unter aͤußerſt billigen Bedingungen finden Knaben, 
die eine der hieſigen Hochſchulen beſuchen, Aufnahme 
und Pflege, Junkerſtraße No. 1115, zwei Treppen hoch. 


Da ich vom iften Oktober c. ab das Cafe italien in 
Grabow übernommen, ſo mache ich ein verehrungswür⸗ 
diges Publikum aufmerkſam, daß alles, was einem gu⸗ 
ten Caffeehauſe angemeſſen, zu haben ſein wird. 

Wilhelm Luth. 

Da ich willens bin, noch einige Penſionalre bei mir 
aufzunehmen, die gleichzeitig im Zeichnen und in der 
Muſik bei mir unterrichtet werden, ſo mache ich den 
geehrten Eltern dieſe ergebene Anzeige. 

Prahm, Kloſterhof No. 1124. 

Herbſt⸗ und Wintethuͤte werden für 10 for. nach den 
neueſten Modellen umgearbeitet und ee 
nirt. J. Rattey, Oberwyk No. 59. 

Von heute an treten die alten Bierpreiſe ein u 
koſtet Weiß⸗„ Braun- und Lagerbier bei Matetee 

4 Tonne Starkbier 2 Thlr. 2 far. 


1 " desgl. 1 1 1 " 
tn desgl. — „ 16 „ 
1 " Halbbier 1 173 2 173 
4 7 desgl. u 16 77 
1 7) desgl. 5 8 


7 
Alles inel dgeld. 
Stettin, den tſten 195 re IT 
Alex. Malbranc. Theodor Kreich. J. Eihftädt. 
Für die Mitglieder der bürgerlichen Reſſource. 
Sonntag den Zten Oktober c. die letzte 
Garten⸗Muſik. Anfang 34. Uhr. 
Die Direktion. 


Morgen, Sonnabend den 2ten Oktober: 


Soiree musicale 
6 mit verftärktem Orcheſter EI 
im Saale des Schützenhauses. 

G-moll- Sinfonie von L. v. Beethoven. Duvertäre zur 
Tragödie „Struenſee“ von Meierbeer. ztes Concert für 
Violine mit Pianoforte ⸗Begleitung von Berliot, vorge⸗ 
tragen von Herrn Steffens. Das Nähere beſagen die 
Zettel. Entker 5 for. Anfang 7% Uhr. 

Die neue Herrichtung des Saales macht die gehor— 
ſamſte Bitte an die geehrten Herren nothwendig, in 
demfelben nicht zu rauchen 

Schulnach richt. 

Den geehrten Eltern hiemit die Anzeige, daß in mei⸗ 
ner Toͤchterſchule der neue Curſus nach den Ferien, alſo 
om ſiten Okteber, wieder beginnt, und ich zur Auf⸗ 
nahme neuer Schülerinnen in meiner Wohnung, Heu⸗ 
markt No. 29, eine Treppe hoch, bereit bin. 

Auguſte Rauche, Schulvorſteherin. 


Das Comptoir von . 
Rud. Christ. Gribel 

iſt nach dem Haufe des Herrn Wm. Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 a, verlegt. 

Gesees, sees 
® 1 Thlr. Belchaung 8 
® gem, der einen grün ſeidenen, mit einem weißen ® 
® und ſchwarzen Griffe verfehenen, am 28ſten d. % 
M verloren gegangenen Regenſchirm Frauen- ® 
® ſtraße No. 906, eine Treppe hoch, abgiebt. ® 
GOSHH9H9Y999.099000999988 


iften Oktober ab jeden Freitag und Dienſtag 
ee Zimmt⸗Leber⸗ und Blutwurſt, mit 
auch ohne Nut 7 — 5 und Jauerſche Bratwurſt, 
f eine Blutwurſt. 
an] G. Kellner, Kohlmarkt. 


Zur sten Klaſſe, a an Hi 1 00 gezogen 
| och einige Kauflooſe zu haben bei 
BIP: a Kolin, Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


ee ee SE er 
1300 Thlr werden zum Ifen Januar auf ſichere 
a und innerhalb des Feuer-Kaſſen Werthes auf 
ein hieſiges Grundſtück zu 44 pCt. Zinſen geſucht, und 
Selbſt. Darleiher gebeten, ihre Offerten sub S. A. in 
der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Am 18. Sonntage n. Trinitatis, den 3. Oktober, 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
In der Schloß ⸗Klrche: 
Herr Prediger Palmie, um 82 u. 
Herr Biſchof Dr. Ritſchl, um 10 u. 
„Prediger Beerbaum, um 13 U. 
Donnerſtag den 7ten d., Vormittags 9 Uhr, 
Ordination mehrerer Kandidaten dürch den 
Herrn Biſchof Dr. Ritſchl. 
In 715 e e 
„Herr Paſtor Schünemann, um 3 
SE Pediger Fiſcher, um 11 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Ur Bat 
Herr Paſtor Schünemann. 


In der Peters und Pauls⸗Kirch⸗ 

Herr Prediger Moll, um 9 U. 

„Prediger Hoffmann, um Au. 
Die Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 pr dal: 
Herr Prediger Moll. 
Am Donnerſtage den 7. Oktober,, Nachmittags 4 Uhr, 
Miſſionsſtunde: Herr Prediger Moll. 
In der Jobannır Kirche: 
SE Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 U, 
err Paſtor Teſchendorff, um 104 u. 
„Prediger Budy, um 25 U 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Ur pan 
Herr Prediger Budy. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 u. 

Im Johannis⸗Kloſter-Saale: un t und heil. 
Abendmahl Vorm. um 9 Uhr. ie Vorbereitung 
geſchieht am Sonnabend um 13 Uhr durch den 
Herrn Prediger Budy. 

Am Montag, den Aten Oktober, Nachmittags 
5 Uhr, im Saale der Eliſabethſchule Vortrag des 
Herrn Prediger Moll über innere Miſſion. 
Deutſch⸗katboliſche Gemeinde. 
In der Aula des Gymnaſtums predigt am Sonn» 
tage den 3. Oktober, Vormittags 10 Ubr: 
Herr Pfarrer Gengel. 


In der biefigen Synagoge predigt am Schluß⸗ 
feſte, Sonrabend den Aten und Sonntag den Zten 
d. M., Vormittags 92 Uhr: 

Herr Rabbiner Dr. Meifet. 
er 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 29. Septbr. 1847. 


Weizen .. 2 Thlr. 223 ſgr. bis 2 Thlr. 274 ſgr. 
Roggen in ni 2»: 2500 
Gere. a a 135 
aer u 9 ZT . 
a er ENTE A: 
Fonds- & Geld-Cours, [rer Com 
Sh — 
BERLIN, den 29, Septbr. 8 


Staats-Schuldscheine . 133] 92 | 917 
Prämien-Scheine d. Seeh. à 50 T. — | — ]59 
Kur- u. Neumärk, Schuldverschr. 31 89 — 
Berliner Stadt-Obligationen . 3] 94 1 — 
Westpreussische Pfandbriefe 3 924 2 
Grossh, Posensche do 1014 Ktoıt 
do. ie ac De v2} 914 
Ostpreussische Pfandbriefe. 3 904 — 
Pommersche . 34 | 944 934 
Kur- u. Neumärkische do. 135 | 93 | 944 
Schlesische do. 34.— — 
do, vom Staat garant. Lit. B. 34. — — 
Gold al mar eo 2 
Friedriehs d'or — 13 1374 
Aufustd or. 1211 
Disconto 44 


